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Be Der 1840. 
Breslauer Beobachter. 


Ein unterhaltendes Blatt für alle Stände, 


als Ergänzung zum 


Breslauer Erzähler. 


Dienſtag, den 7. Juli. 


Redaktion und Expedition: 


Lokal Begebenheiten. 


Fun de. 


Aw 24. v. M. wurde ein Pfuntſchein über ein Kattun⸗ 
Kleid von der Tuchmachergeſelleaftau Gripſcheck gefunden. 

Funer wurde am 25. v. W. am Theater ein grünmollener 
Geldbeutel ven einem Fleiſcherwſtr. gefunden und an die Be: 
zirks Poliz 'i angegeben. i . 

Desgl. fend ter Gensd'arm Schröter am 27. v. M. auf 
dem Wige nach Scheilnig ein buntes Merino: Halstuch. 
Oesgl. fand am 29. v. M. der Franz Würz auf der Sand⸗ 
ſtraße eine alte ſeidene Bölſe mit Geld. 

Am 1. d. M. fand ter Herr Feiſeur Schröer auf dem Wege 
nach Os witz eine Knaben Mütze von Stohflehtung wit rs 
derſchild. : 

Ein Hausſchlüſſel wurde vor einigen Tagen auf der Oder⸗ 
trücke gefunden, desgl. mehrere andere Schlüſſel und ouf dem 
Polizeismie abgegeben. a 


Beſchlag nahmen. 


Berner wurden n uerdinas wieder einige bunt ſeidene Taſchen⸗ 
tücher, namentlich ein gelbes mit ſchwatzen Pünktchen verfehe: 
nes oſtindiſches Tuch und auch 3 Elen Spigengrund mit polz. 
Beſchlag belegt, weil der Nachweis des ehrl. Erwerbes darüber 
nicht geführt werden konnte; desgl. 1 neuer Mannshut von 
Feldelbezug. 


en — 


Buchhandlung von Heinrich Richter, Alerechtsſtraße Nr. 11. 


Sechſter Jahrgang. 


Breslauer Chronik. 


Am 2. Juli, ſtäczte ein 9 Jahr alter Knabe beim Holz- Späbı e 
Auffangen ohn weit des Salzmagazius im Bürg rwer der in die 
Oder und ertrank. Obwohl er bald gefunden wurde, fobitebın 
doch die angeſt Uten Wiederbeledunge verſuche erfolglos. 


1 


Hiſtoriſche Skizzen aus Schleſiens Vorzeit. 


Die ſteinernen Tänzer. 
( Kortlegung. ) 


e Raſch vertilgte Waldine die letzten Spuren der Thränen. 
Dann trat fie noch einmal vor den großen Metallſoiegel, und 
betrachtete mit wohlge fälligen Blicken ihre ſchͤne Geſtalt, und 
dachte mit geheimer Vrrachtun an die braune italieniſche Dirne, 
die der Marcheſe iht vorzugiehn vetmocht. Das Bild des Freu: 
leſen war ihr verhaßt, und doch zeigte der Spiegel vor ihr das 
Bild derjenigen, die doch eten nur in den eignen Buſen zu 
greifen brauchte, um deſchämt dazuſtehn. Doch weit entfernt, 
dies zu thun, riß fie den Ring, den er ihr einſt für den ihren 
geſchenkt, und den ſie aus Gewohnheit noch immer am Finger 
getragen, herab, und ſchleuderte ihn durch das offene Fenſter 
in den Garten. Trotzig warf fie das ſchoͤne Lockenhaupt dann 
in die Höhe. »Er weiß nicht, der Thor, was er verloren hat le 
ſprach fie für ſich hin, und trat in den Saal, wo die Freun⸗ 
dinnen und Verwandtinnen bereits mit dem Brautkrany ihrer 
harrten. Einen Augenblick zögeite fie, ihn onzuneh men; eine 
unmerkiche Röthe üderflog ihre Wangen, und ihr Blick ſtreifte 
mit leiſem Zagen durch den Kreis der Gefährtinnen, ols fürchte 
fie, das ihr nicht gebührende Gut zu berühren, dann aber er ⸗ 
faßte ſie taſch den Kranz und drückte ihn in die dunklen Locken. 


der Edeldamen ihre Gemächer. 


und flolgen Schnittes wit leichtere Herzen verließ fie im Kteſſe 
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Am Portale des Schloſſes harte mit Ungeduld Oitavio der 
Rückkehr ſeines Begleiters, während ringsum der weile Schloß⸗ 
hof ſich mit Menſchen zu füllen begann, und darin eine uns 
überfehbare Menge Kopf an Kopf dals umhetwogte und ſich 
drängte, um ja den Zug zu ſehen und wo möglich auch in die 
feſtlich geſchmückte Kapelle zu gelangen. Nur mit Mühe biel: 
ten mehre in die Farben des Grafen von Donneisderg gekleidete 
Hatſchiere mit ihren lingen Spießen eine breite Goſſe durch 
das Gedränge des Volks bis zur Schloß drücke frei, 

Der Marcheſe zog den winkenden Gefährten zurück in die 
mit großen Steinplatten gepflaſterte Halle des Schloſſes in eine 
der Fenſterniſchen, wo fie, von den mächtigen Steingeſtalten 
verborgen, welche auf ihren Häuptern die breite ſteinerne Treppe 
tragen, ungeſtört und unbelauſcht ſprechen konnten. : 

»Du ſprachſt fie, fog, was wollte fie von Dir, raſch! hat 
fie nach mir gefragt, haſt Ou iht geſagt, wie ich Dir oufge⸗ 
tragen? Sprich, ſprich Satan! Wie unerträglich langſam Ou 
biſt le 


Der Schwarze legte die Hand vertrau'ich auf die Schulter. 


des Italieners. „ Höte, Kamerad, ſogte er, »beim Teufel! 
wenn ich nicht ſelbſt der Teufel wäre, Du haſt viel verloren. 
Das Weib iſt ſchön, reizend, lockend, wie die erſte Sünde 
kaum geweſen fein mag! Jetzt begreif ich, wie Euch Erden: 
ſöhne Eva's Töchter vermögen können, um ihren Beſitz feloft 
zur Hölle hinadzuſteigen. — 

»Satan!« ſchrie entſetzt der Marcheſe, zwilſt Du mich 
ſchon jetzt ihre Qualen fühlen laſſen? Sprich, oder ich will 
Die zeigen, daß Du mein Knecht bill, fo lange Du unfern 
Pakt nicht gelöſt haſt le f 

Der Schwarze rat einen Schtilt zurück, feine Augen 
ſprühten ihn an. — Dein Knecht? fügte er. Ich — der 
Unſterblichen Einer — Dein Knecht? — Thölichtes Kind des 
Staubes! ich tin Dein Knech“, wie iht Menſchen tie Leiden» 
ſchaften für Eure Diener haltet, während fie Eute Herren 
find!« — Er teichte dem Italienet die Hand. Laß das, ges 
wöhne Dir das Hertiſche ab, es ſteht Euch Menſchenkindern, 
zum wenigſten uns gegenüber, ſchlecht an. Sei vernünftig 
und geduldig. Die Hölle und ihr Thun und Wort will feine 
Zeit haben! Nur die Tugend iſt ſtets ücereilt und handelt ohne 
Ueberlegung; die dunkeln Gewalten find langſam und bedäch⸗ 
tig, aber deſto ficherer finden fie ihr Ziel! Jeder ihrer Schrüte 
iſt längſt erwogen, ehe er in's Leben triltle 

5 Sptich! & tief der Marcheſe noch einmal. 2 Die Moral 
eines Teufels iſt unerträglicher, als ſcloſt die eines Hei⸗ 
ligen, ſprich!e 

> Ihr werdet ein eſſigſaures Geſicht machen, Mar beſe, 

> fagte der Schwarze, »obgleich ich ohnehin ſeit meiner näher n 
Bekanntſchaft mit Euch noch kein freundliches geſehen habe. 
Stolzer Marcheſe Ottavio de I Torte, Ihe, Herr der reichſten 


Beſitzungen in zwei Herzogrhümerg, wie brüſt⸗ tet Ihr 
eu 9 


damit, daß die Biſtällgung Eurer Würden, 
die Kunde Eurer lebenden Liedenswürdigkeit eln Frauen⸗ 
zimmer auf die Bahn ihter Schwüre zurückführen konnte! 


Hört denn, topfeter Ritter det meincidigen Schönen, wie fie 
Eute Bolſchaft an ihrem Hohzeiltage aufgenommen! & F 
Er irat näher vor ihn hin und ſprach leiſer weiter. »Wie 
Du mir aufgetragen, hade ich ausgerichtet. Ich habe iht ge⸗ 
ſagt, daß wir als Boten kämen des reichen Marcheſe de la 
e weit her aus dem Lande Italien, und daß er uns den 
Ring, ten ich heute in ihre Hände gespielt, zur Beglaubigung 
unferer Bolſchaft mitgegeben hätte, Ich habe ihr gefagt, wie 
Du mit aufgetragen, daß der Marcheſe nur befohlen, ihr zu 
verkünden, wie er noch immer in treuer Liebe zu ihr verharre, 
und nut die Beſitznahme ſeinet Güter und Wiedereinſetzung in 
ſeine Würden und Rechte ihn ſo lange in der Heimath aufge⸗ 
halten, daß er ihr ader auch oft Kunde von ſich geſundt habe 
Bei den unubigen, kriegeriſchen Zeiten möge wohl keine der 
Botſchaften an fie gelangt fein. Jetzt ſei ib der Verdote und 
det Vakündet Deines hohen Ichs, und Ou folgteft mit in 
Mn rn um bei dem Grafen, ihrem Vater, feierlich 
einem Stande gemäß um ſie zu werben und ſie hei ü 
als Dein ehelich es ae e ee ee 


= »Und was füge fies — ſprich raſch, — was erwiederte 
ſie (& tief det Bettogene. 
Ttempetenſtöße eitönten eben von der Zugbrücke her. 


Allet Köpfe und Augen wandten ſich dahin, 

2 Ei hihle tf der Sch vaize, da ko umt der rech'e 
Bräutigam HM! Komm Wruderchen, hab' lange nicht t er⸗ 
gleichen ſchnakiſchen Spektakel auf der Ooerwelt mit angeſebn 
am cenigſten gar ſelbſt als Baut werder! Er wollte fort; 
* 10 he Italiener zurück. } 

Bube! «e nod er ihn an, ich höhne 
A 0 > willſt Du mich höhntn? 

»Daß Ihr ein Mare wäter! e erwietert der Teufel lachend. 
> Ihr möchte Euch hinſcheeren, wo Ihe bergekomwen ſeid! 
Die Gräfin von Donnersberg fei für einen ehemaligen Ruten⸗ 
fänger zu gut, auch hade fie, wie Ihr ſehen könntet, längſt ihres 
Standes würdigen gewählt. Ihr möchtet fir Euch aus dem 
Sinne ſchlagen, und eine andere Sponſe ſuch to. Wenn fie 
früher mit Euch getändelt, fo ſei ihr das nur zum Zeitvertreib 
geweſen! e Et lächelte haͤmiſch, und riß ſich von dem Betrogeven 
los und eilte unter die Maſſe der Zuſchauer, Der Marxchefe 
aber hatte vor Wurh die gevalten‘ Hände vor die Bruſt ge⸗ 
ſchlagen; — noch einen ſchrecklich herausfordernden Blick warf 
er gen Himmel, dann wich die leidenſchaftliche Spannung aus 
ſeinen Zügen, und fie nahmen einen ſtarten Ausdeuck an; an: 
ſcheinend ibeilnahmlos miſchte er ſich unter die Zuſch ue. — 

Wiederum eitönten Trompetenſtöße, und von der Wlͤcke 
her, die Gaſſe des Volks entlang, ſprengte ter glanzende Zug 
der Ritter und Edlen, welche den Bräutigam zur Kirche gelei⸗ 
teten. Voran dieſer ſeldſt auf reich gezaͤumten Roß mit vers 
gol etem Zaum und Gebiß. Die ſammetne, flübergeſtickte 
Salleldecke ſeines Pfertes ding foſt bis zur Erde heraß. Ee 
war prächtig in die Farben feines Haufrs, Weiß und Purpur, 
gekleidet. Aof dem eng anliegenden, mit koſtvatem Pelz vers 
brämten Wappenrock prangte zu mehten Malen das Wappen 
der Grafen Hohenſtein in Seide geſtickt, von dem Baret wogte 
ein mächtiger Strauß von Reiherfedern; der Sammetmantel 


flog im Wiade, von Gold und edlem Geſchmeide dlitzte fein 
ganzer Anzug. Ihm folgten, die unbändigen Hengſte tums 
meind, eine Menge edler Herten und Ritter, die Freunde und 
Veicandten des Bräutigams, um ihm das Geleit zur Kirche 
zu geben, mit weicher Feſikleidung geſchmückt, oder mit glän: 
zenden, ſpiegelhellen Harnifhen angethan. Sie hatten ihn von 
ſeiner Wohnung in det Stadt geholt, wie es die Sitte erfor⸗ 
derie. Ein langer Zug von Knechten und Dienern des Hoch: 
zeitets und ſeiner Kegleiter folgten ihnen, alle zu Roß. Jeder 
Blick wandte ſich auf die jugendlich ſtattliche Geſtalt des Bräu⸗ 
tigams, als er ſich vor der ſteinetnen Treppe, weite zum Por⸗ 
tal des Schloſſes führte, vom Roſſe ſchwang, und untet man: 
chem Mieder hob ſich die Bruſt zum deneidenden Seufzer, gar 
manche ſchmucke Würgerdirne, die mit Vater und Mutter 
herausgekommen, die ſtaltlich geſchmückten Herten und Damen 
zu bewundern, wüaſchte ſich an die Stelle der Braut. — — 
« (Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Vergeltung. 


Herr Poltet, der S— — übt Strenge im Hausweſen, 
aber feine Frau — fie iſt die Zweite und noc Jung — verſteht 
nich ni h tech bei den Kindern in Ach ung zu ſetzen, doch ſagt 
fie ouw, fie wolle dei ihnen nicht den Namen einer vöſen Stief⸗ 
mutter erwerben. Es folgt, daß mancherlei Untegelmäßigkei⸗ 
ten entſtehen, wenn der Hausdater nicht d.heim iſt. Neulich 
war er. zu einer Meiſe genöihigt, die ihn och Tage vom Hauſe 
entfernt hielt. Wähyrenddeſſen hatte nun die junge Frau einige 
Unruhe mit den beiden Stiefkinbern, wovon Amalie achtzehn 
Jahre und Guilao vietzebn etwa zählt. Wie Herr Polter 
heimkehrte, word 
gen. »Mein Kind, ſagte er, »Du diſt nicht (darf, darum ha⸗ 
den fie keinen Reſpekt. Aber laß hören, wos fie geih an haben, 
worüber Ou zu klagen haſt. e Seine Gattin erwiederte: »daß 
Guſtav zuweilen [don tine von Deinen Pfeifen genommen und 
Tadok geraucht, weißt Du. Aer wie Du nicht hier wuſt, 
bat er es noch viel ärger gemacht. Eu halteſt in Deiner 
Stute eine Flaſcce mit Kümmel ſt⸗hen loſſen, noch ziemlich 
gefüll; mit jedem Tage aber wurde ſie aber leeter- Ich wußte 
nicht, wie das zuging. Doch endlich ertappte Ih den Guſtav 
datei. Er batte einen Schulkameraden mige rtacht; Beide 
gingen zuſammen hiacin; Guſtev ſagle: Ich werde einen klei⸗ 
nen Hieb nehmen! tank, und gad dem Andern auch davon. & 

„Gulle verſetzte Vert Poltır, »füt den kleinen Hieb, den 


er genommen hat, werde ich ihm einen großen geden. Und 
was hat denn Molchen Schlimmes gethan 1 ’ 
Ja wohl Schlimmes le tief die Stiefmutter; vich hätte 


mit gar nicht vorgeſtelt, daß fie zu dergleichen fühig wäre. Im 
Küͤchenſpinde batte ich etliche Pfund Reis, und wunderte mich, 
daß er jeden Tag abnahm, bis endlich gar nichts mehr davon 


er mit lauter Beſcwerden über ſie empfan⸗ 


übrig war. Das Mäodchen konnte mir nicht ſagen, wo er ge: 
blieben fein mochte, zuletzt eifuht ich aber doch: Male hätte 
alle Morgen heimlich eine Reisſuppe gekocht, und ſie unſerm 
Vetter N- geſckickt, weil er ſeit vierzehn Tagen klank iſt. 
Nun frage ich etſtens: Wie kann fie ſich das ſo vor ihren Kopf 
unterſtehen? — Z oeitens frage ich: ob es nicht etwas Anderes 
zu bedeuten haben foute? Der Vetter iſt jung, ziemlich hüdſch, 
nicht ſebr nahe mit iht verwandt, und ich foh oft ſchon, wenn 
er hier war, daß fie heimlich zufammen fpraden. Natürlich 
wird fie nichts grſtehen; aber wahr bleibt immer, daß fie mie 
Reis weggenommen hat. e 1 

Der Mann entgegnete: 3 Dafür foll fie wieder Reis bekom⸗ 
men, nämlich Beſenteis. Du magſt die Aus theilung Über 
nehmen. 

Malchen erſchrak bei dem harten Urtheilsſpruch, hob jedoch 
an: Lieber Varet! der junge Menſch vom Militaſr, den ich 
nicht kenne, den Mutterchen ihren Landsmann nennt, iſt aber 
auch hier geweſen, uad hat er auch keine Reisſuppe gekrigt, 
glaude ich immer, Sie werden an Ihrem Fäßchen Wein im 
Keller einigen Adgang fpüren, wenn Sie hinuntergehen, lieder 
Vatet! Einmal, wie Muttetchen mit ihm unten war, kam 
ich nach, wollte iht etwas ſagen, da hatte ſie ſich aber mit dem 
Landsmann eingeſchloſſen. Natürlich wird fie nichis geſtehen; 
worum ſellie fie ſi d aber mit dem Landsmann eingeſchloſſen 
haden, hätte fie ihm nicht Wein geben wollen. Gewiß iſt es 
aber, das Mädchen unferer Nachdatin hat es auch geſehen. 
Ach, welch' ein ſaures Geſicht fie mir macht, daß ich es geſagt 
habe; wenn fie aber von meinen var Reiskörnein geſchwiegen 
hätte, follten Sie auch vom Keler nichts erfahren haden, lieder 
Vater le 5 

Herr Polter ſah nun die Frau mit zornigen Blicken an und 
faͤute das Urtheil: »Für das Einfchließen ſollſt Ou wieder in 
den Keller geſchloſſen werden, und das auf zwölf Stunden, 
aber nicht der Landsmann darin, ſondern allein. Ich weiß, 
daß Du Dich vor den Raten fürchteſt, und in unſerm Keller 
wimmelt kes davon. — Allerdings war die letzte Sentenz hart, 
doch iſt zu vermu:hen, daß Frau Polter bei manchem andern 
Ehemann noch ſchlimmer dürfle weggekommen ſein. 


— 


Fe. 


Etwas über unſere Journalièren. 


In Bieslau iſt die Einrichtung getroffen, daß nach den be⸗ 
dewiendſten Nachbalſlädten, die nicht weit über eine Tagereiſe 
enifcint find, entweder täglich, oder doch einige Male wöchentlich, 
Wagen von bier abgehen, die den Reiſenden für eine ziemlich 
geringe Zahlung dorthin befördern. Solcher ſogenannten 
Fournaliörengeden nam S wel dn 16, Hit ſchberg, Eci 
Glegau, Oels, Kreuzturg, Oppeln, Brieg, Glatz, 
Frankenſtein, Reichenbach, und Neiffe, find an ſich 
zwar eden nicht elegant engeichtet, würden aber dem Bedürfniſſe 
genügen, wenn fie nicht alle einen Uebelſtand befäßen, der 
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den Reiſenden, der gern an den Ott feiner Beſtimmung eilt, 

zur Verzweiflung bringen könnte; ich meine die unregel⸗ 

mäßige und oft Sehr verſpätete Abfahrt. Iſt z. B. 

dieſe um Schlag 7 Uhr beſtimmt, ſo kann man ſicher darauf 
technen, daß vor 8 , Uhr ſich die Perſonen nicht zuſammen fin: 
den, und der Wagen nicht aus der Bariere rollt. Durch dieſe 
Nachläſſigkeit der Poſſagiere wird den Pünktlich en ein koſtbares 
Gut, die Zeit, gerautt, und er feht ſich oft genöthigt, am Bes 
ſtimmungsorte angekommen, dort zu übernachten, während er 
bei früherer Ankunft bequem ſeinem Ziele noch einige Meilen 
näher kommen könnte. Und doch giebt es ein fo einfaches Mittel 
dieſen Umſtond zum wahren Nutzen des reiſenden Publikums zu 
heben; das in andern Hauptſtädten längſt Eingang gefunden 
hat: Die Fuhrwerkoeſitzer haben nur nöthig, die Stunde der 
Acf het genau zu beſtimmen; wer mitfahren will, löſ' ſich 
Abends vorher eine Karte und bezahlt den Preis praenumerando, 
und die Joutnaliete fäner” gleich det Poſt mit dem Glockenſchlage 
ab, ohne ſich um die Säumigen zu befümmern, Otdnung 
und Pänkilichkeit nützen in allen Lagen des Letens, und des 
Publikum würde ſich gern auch an die Pünktlichkeit is NJ. 


TR N 


In der Nicht vom 29. zum 30. Juni a. c. iſt bei dem 
Hauſe Nr. 5 am Bardara-Kirchhofe ein Frevel verüet worden, 
welchen derjenige, dem er zugefügt wurde, zwar ſchmerzlich 
empfindet, aber alle Die, welche den Betheiligten als einen mit 
den ſchönſten Eigenſchaften eines Burgers ſo vohl als Bra nteten 
gezierten Mann kennen, mit dem gerechteſten Un villen er: 
üllt. N 
Von einem Unbekannten wurde die Planke des zu obenge⸗ 
nannten Haufe gehörenden Gärtchens überſtiegen, und ein in 
voller Schönheit prangender Feigenbaum, ein Weik aus Gottes 
Schöpfung mit roftlofer Mühe gepflegt, mit dem gewiſſenloſeſten 
Frevel zertrümmert. — Wir kennen die Beweggründe des 
Thäters nicht, der, wie die Spuren zeigen, die That mit einem 
in linker Hand geführten Meſſer veränt hat. — Mag der 
Elende auch dem Arme der weltlichen Geretigkeit entfliehen, 
der ſtrafenden Hand deſſen, der in dunkler Nacht ſein Vergehen 
geſchehen ließ, wird er nicht entgehen; vielleicht err ict fie ihn 
noch hiet, wenn nicht an ſeiner Perſon, dennoch durch Diejenigen, 
welche ihn zu dieſer Ftevelthat erkauft hiden dürften. Die 
Gewißheit, daß dem Thäter dieſes Blatt in tie Hände kommt, 
bewog uns, ihm dieſen Schaadpfahl zu fegen. 
Mehrere Freunde des an feinem Eigenthume Beſchädigten. 


ü ge 


) Schon vor einigen Jahren iſt in dieſen Blattern ein ähnlich er 
Wunſch geäußert worden, aber — — ohne Erfolg. Ja, wenn 
der alte Schlendrian nicht wäre! — 


mer, oder wöchentlich für 3 Nummern 


Geſtorben. 

Vom 25. Juni bis 2. Juli ſind in Breslau als verſtorben angemel⸗ 
det: 50 Perſonen (27 minal. 23 weibl.). Darunter ſind: Todtge 
oren 13 unter 1 Jahre 19; von I—5 Jahren 43 von 5 10 Jah⸗ 
ren 1, von 10 —20 Jahren 0; von 2030 Jahren 13 von 30—40 
Jahren 4; von 40—50 Jahren 43 von 50-60 Jahren 23 von 60— 70 
Jahren 23 von 70—80 J. 3; von 80-90 J. 15 von 90100. J. 0. 

Unter dieſen ſtarben in offentlichen Krankenanſtalten, und zwar: 


In dem allgemeinen Krankenhoſpital 9 
In dem Hoſpital der barmherzigen Brüder 0. 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen 1. 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe 0 
In der Gefangen⸗Krankenanſtalt 0 


Name u, Stand des (der) Ber: | Reli: 
zu Ben 5 Krankheit. Alter. 
25 | Sunt, 1 3 rn 
d. Marqueur Merkel J. 4b. Luftröhrenſch. 3 J 

26. d. Zagardbsiter Maiſeff F. ev. vungenſckw. 68 J. 
Frafia Star zeneka. ath Schwind'ucht. 25 J. 
Tagarbeiter Hal. to. Lungenſuat. 49 3 
Schneidergel. Wieschanowskv. kath. Navenft. b. 36 3 
Goivarbeiterwiw, Kühn. b. Bruſtwaſſerſ. 56 J. 

d. Pi. Actuer Weinhold T. kath. G.hlenwaſſerl. 2 J 2 M. 
Rendant Rösler. v. Nervenſchlag. 56 3 
o. Zayarbıtier Schmidt S. Todtg boxen. 

27. d. Haueh. Franke ©. kath. Krämpfe. 2.8. 

d. Tazarbeiter Scholz S. ev. Ausz hrung. 2 J. 2. 
Wittfeau Siemon. kath. Krampf. 46 3: 
Wittfeau Leinß. kath. Nervenſchw. 793.9 M 
d. Sc netdem. Neumann T. kap Salosfluß. 7 ) N 
d. Schuhmacher Neumann T. kath Frühgeburt. 10 F. 

28. d. Tiſchier Koſchate Fr. v. Lungenſucht.“ x 
d. Bedienten Weigelt T. w. Abzehrung. 20 3, 
unpeiehl. Hamlet. (v. |Rıdımpfe 5 J. 

Id. Zucker ſieder Scher S. iv. Sıicfiuß. 41 J. 

d. Regiſtrator Hoffmann S. ep. Gebhleneng. 8 u 

C. d. Theologie Beche. v. Eatkraftung. nn 8 M 
29 |Sıfdieo.ne Hellwig. ev. ‚Schwinnf, 38 J. 

Holda.bsiter Lindner. v. Sch windſuck t. 61 J. 

Sımtaa: if. Siegert. ww. Niervenſieber. [19 J. 

Oienſtmädchen R.itig. kath. Gaſt. nv. Ficb. 20 J 

d. Kottundrucke Pio n T. ev. Krämpfe. 90 8, 

Laſtenſchneioer Ait. ev. Neivenſchlag. 57 J. 10 M 

Wittwe Kuhnert. ev. Schlagfluß. 76 J. 

Hor niſt Schock. kath. Gaſtr nav. Fbr. 20 3 

d Jagan beiter Mattke S. v. Krampf. 23 3 M 

1 un. S. Path. Entzündung. W. 
30. Agent Pohl. „b. Nerbenſt. ber. 70 J. 10 M 

flunchl. T. ev Krampf. 5 W̃ 

d. Tagarbeiter H ldebrand Fr. „d. Schefieber. 33 J. 

1. Juli. | } 
Lehrer Trief. | ev, Sd uftleden. 35 J. 
Kutſcer Weiß. ev. Säufeiwahnſ. 54 J. 

d. Kutſcher Mauth T. ev. Zahnk pf. 1 F. 3. M 


d. Büch ſenm. Schmidt S. 


d. Böttcherm. Weiner S. Waſſecſuckt 48 J. 


ev 
ſtath. Gehlunwaſſerf 4 J 6 W 


es auer Bıobakter erſcheint wöchenttich 3 Ma (Dienſtags, Donnerſtags und Sonna unde ud = 
DER, 1 Sgr., und A füäc duſen Preis duch die J u dem Preife von u Pfenn’gen due 


beauftragten Colporteure abgeliefert. I de Bud: 


und die dam. t beauft rasen Go nmiffionäre in der Provinz beſorgen diefes Blatt bei wöchentiiher Ablieferung zu 15 Sgr. d 5 
tal von g Nummern, fo wi alle Köntg pot, Taſtalten b.i wögentitt dreimaliger Verſendung zu 18 Sge. meh ed Dr 


